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bestehend aus 22 Stücken der Unterabtheilungen;  Petrefacten 
aus dem Dolomit, Lias, braunen und weissen Jura, Bohnerze und 
Schnecken aus den Süsswasserkalken bei Steinheim und Nörd- 
lingen, Salzkrystalle  von Wilhelmsglück &c.

5) Das hohe Präsidium der k. Reg. der Oberpfalz und von 
Regensburg theilte  dem Vereine m ehrere  Stufen aus dem Blei­
bergbau bei Erbendorf mit.

K ritisch er  A n ze ig er
des z o o l o g i s c h - m i n e r a l o g i s c h e n  V e r e i n e s  

in Regensbarg,

U e b e r d i e  d u r c h  M o I e k u 1 a r b e w e g u n g e n  i n  s t a r r e n  

l e b l o s e n  K ö r p e r n  b e w i r k t e n  F o r m v e r ä n d e r u n g e n .  
Von Joh. F r ied r .  Ludw. H a u s m a n n .  G ö tt ingen  1856. Hoch 4. 

S. IV u. 176. Verlag d e r  D i e t e  r i c h ’schen  B uchhand lung .

Der auf dem Felde der Mineralogie längst rühmlichst bekannte 
Herr Vf. hat auf’s Neue durch obenanstehende Monographie der 
Wissenschaft einen wesentlichen Dienst e rw iese n ,  indem dieser 
Gegenstand nicht allein in allgemein physikalischer Hinsicht, 
sondern besonders auch für Chemie und Mineralogie ein mannig­
faltiges Interesse  gew ährt  Nächstdem verspricht die genauere  
Erörterung desselben der Geologie sehr förderlich zu werden, 
und über manche E rscheinungen ,  welche die Bildung und die 
Veränderungen der Erdrindemassen betreffen, ein helleres Licht 
zu verbreiten, welches u. a. besonders hinsichtlich der Metamor­
phose von Gebirgsar ten , der in neuerer  Zeit vorzügliche Auf­
merksamkeit zugewandt worden, der Fall sein dürfte. Ausserdem 
verdient dieser Gegenstand auch in technischer Beziehung be­
sondere Berücksichtigung, indem die durch Molekularbewegungen 
in rigiden Körpern bewirkten  Form veränderungen auf die Eigen­
schaften des Darzustellenden, sowie auf dasjenige,  was zuweilen
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mit dem  P roduk te  n ach  d e r  Vollendung  desse lb en  vorgeht,  e in en  
e n t s c h ie d e n e n  Einfluss haben .  Vor Allem sind  nach der  Ansicht  

d e s  H errn  Vf’s. die  Umstände zu b e rü c k s ic h t ig e n ,  un te r  w e lch en  
in s t a r r e n  K ö rp e rn  a u f  d ie  F orm  v e rä n d e r n d  e in w i rk e n d e  M ole­

k u l a r b e w e g u n g e n  e in t r e te n .
W e u n  ein  s t a r r e r  K ö rp e r  e in e  M is ch u n g sv e rän d e ru n g  e r ­

le ide t ,  ohne dass d ie  R ig id i tä t  aufgehoben  wird ,  so kann so lches 
oh n e  M o le k u la rb ew e g u n g en  n ich t  g e s c h e h e n ,  indem  k e in e  c h e ­

m ische A ktion  oh n e  e in e  B e w e g u n g  der  k le in s ten  Theile  gedach t  
w e rd e n  k a n n ;  w o d u rc h  also zug le ich  die B edingung i rgend  e in e r  
F o rm v e rä n d e ru n g  g e g e b e n  ist. Bezügl ich  d e r  F o rm v e rä n d e ru n g  

b e h ä l t  e n tw e d e r  d e r  z e r s e tz te  K ö rp e r  se in e  f rühere  ä u s s e r e  G e­
s ta l t  b e i ,  un d  n u r  d ie  i n n e re  F o rm ,  die S truk tu r  e r le id e t  e in e  
U m ä n d e r u n g ,  o d e r  w ird  die  ä u s se r e  Ges ta l t  zug le ich  ze r s tö r t .  

Am Auffallendsten z e ig t  sich dies bei den Pseudom orphosen .

Die h ö c h s t  v e r s c h ie d e n e n  A rten  von M ischungsve rände rungen  
d e r  leb lo se n  K ö rp e r  lassen  sich a u f  3 K lassen  z u r ü c k f ü h re n , in ­

dem bei  i h n e n  e n tw e d e r  e in e  A u ssch e id u n g  von B estand the i len ,  
o d e r  e in e  A ufnahm e von so lc h en ,  o d e r  B e id e s ,  a lso ein A us­
tausch  von B e s ta n d th e i l e n  s ta t t  findet.

M is c h u n g sv e rä n d e ru n g e n  kö n n en  ind essen  k e in e s w e g s  als 

e in z ig e  B ed in g u n g  für M o le k u la rb e w e g u n g e n  in s ta rren  leblosen 
K örpern  g e l t e n ;  d e n n  auch  ganz unabhängig  von ihnen e n ts te h e n  

oft so lche  B e w e g u n g e n  in r ig iden  K ö rp e rn ,  die  au f  ih re  Form 
v e r ä n d e r n d  e in w i rk e n ,  j a  d ie s e lb e  z u w e i le n  auf  die  auffa llendste  

W e i s e  u m w an d e ln .
W i e  die W ärm e  bei  M isch u n g sv e rän d e ru n g en  so häufig 

th ä t ig  ist , un d  daher  auch  oft da von Einfluss  sich zeigt, w o  im 
Gefolge  von V e r ä n d e ru n g e n  d e r  ch em is c h e n  Cons t i tu tion  r ig ider  
K ö rp e r  U m än d e ru n g e n  i h r e r  Form w a h rg en o m m en  w e r d e n , so 
ru f t  sie  auch  s e h r  oft ganz  u n a b h ä n g ig  von M isch u n g sv e rän d e r ­
u n g e n  in r ig iden  K örpern  M oleku la rbew egungen  h e r v o r ,  w e lc h e  

U m ä n d eru n g en  i h r e r  Form  b e w i rk e n .  Der  U ebergang  i s o m e re r  
S u b s ta n z e n  aus  dem  e in e n  Z u s ta n d e  in den  ä n d e r n ,  is t  häufig 

d u rch  e in e  T e m p e ra tu rd i f fe re n z  b e d in g t ,  w ie  so lches  z. B. bei 

dem  S chw efe l ,  k o h le n s a u re n  K alke  d e r  Fall  ist .
Von d en  Im p o n d e ra b i l ie n  g ehör t  u n s t re i t ig  die E le k tr ic i tä t  

zu  den  D in g e n ,  w e lch e  au f  M oleku la rbew egungen  in r ig iden
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Körpern , und dadurch auf Veränderung ihrer Form von Ein­
fluss sind.

Den Molekularbewegungen in starren leblosen Körpern sind 
mannigfaltige Verschiedenheiten eigen, und lassen sich diese auf 
folgende Kategorien zurückführen, indem sie beireffen:

1. die Richtung der Bewegung;
2. die Grösse der Bewegung;
3. die Geschwindigkeit der Bewegung.

W as  die Richtungen betrifft, so lassen sich „bestim mte  und 
unbestimmte“ unterscheiden. Bei den ersteren findet eine w e­
sentliche Verschiedenheit statt,  je nachdem die Molekularbeweg­
ungen en tw eder  krystallinischen oder nicht krystall inischen Bil­
dungen angehören. Ohne Zweifel kommen die le tz te ren  bei 
W eitem  am häufigsten vor.

Bezüglich der Grösse, so lässt  sich dieselbe freilich in vie­
len ,  ja wohl in den mehrsten F ä l le n , nicht genau best im m en; 
noch weniger aber die Geschwindigkeit.

Die Veränderungen der Form, welche durch Molekularbe- 
wegungen in starren leblosen Körpern bewirkt w e rd en ,  sind 
überaus mannigfaltig. Es lassen sich indessen 2 Hauptklassen 
derselben untersche iden,  indem die Formveränderung entweder 
nur in einer Modificirung eines gewissen Aggregatzustandes,  oder 
in e iner wesentlichen Umwandlung desselben besteht. Bei der 
Umwandlung des einen Aggregatzustandes in einen wesentlich 
davon verschiedenen kommen Unterschiede vo r ,  die sich auf 
folgende Hauptarten zurückführen lassen :  1) Ein krystall inischer 
Körpei nimmt einen krystall inischen Aggregatzustand von anderer 
Art an. 2) Der krystallinische Aggregatzustand wird in einen 
nicht krystall inischen ve rw andelt ,  wie bei einer sehr  grossen 
Anzahl von krystallinischen Mineralkörpern, welche durch Zer­
se tzung in einen zerfallenen oder erdigen Aggregatzustand über­
gehen,  z. B. Feldspath in Kaolin, Eisenspath in Brauneisenstein, 
Aniimonglanz in Antimonocher, Wismuth in Wismuthocher.  33 Aus 
einem nicht krystallinischen Körper wird ein krystallinischer, 
wohin die Umwandlungen der glasigen arsenigen Säure  in kry­
stallinische , des amorphen Gerstenzuckers in krystallinischen, 
die Entglasung des Glases gehören. 4) Aus einem nicht kry-
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stallinischen Körper geht ein nicht krystallinischer von verschie­
denem Aggregatzustande hervor.

Bei den durch Molekularbewegungen in starren leblosen 
Körpern bewirkten Volumenveränderungen finden folgende Haupt- 
Unterschiede statt: 1) Es gehen Molekularbewegungen in starren 
Körpern vor, wobei das Volumen des Ganzen b le ib t, aber die 
Dichtigkeit der Masse eine Aenderung erleidet. In diesem Falle 
kann entweder eine Verdichtung, oder eine Auflockerung er­
folgen; 2) es ändert sich das Volumen des Ganzen, wobei dann 
entweder eine Vergrösserung des Raumes, den der Körper ein­
nahm, oder eine Verkleinerung desselben erfolgt, und in beiden 
Fällen die Masse bald aufgelockert, bald verdichtet w ird.

Zu den auffallendsten Erscheinungen von Formveränderungen, 
welche durch Molekularbewegungen in starren leblosen Körpern 
bewirkt werden, gehört unstreitig die Umwandlung der a m o r­
p h e n  a r s e n i g e n  S ä u r e  i n  k r y s t a l l i n i s c h e ,  weil hier 
weder eine Mischungsveränderung die Umänderung des Aggregat­
zustandes hervorruft, noch eine andere veranlassende Ursache 
experimental nachgewiesen werden kann.

Zu den Molekularbewegungen, welche durch Temperaturver­
änderungen veranlasst werden, gehören die Umänderungen des 
Aragonites, des entwässerten Gypses in Karstenif, des Stabeisens, 
des Stahles, des Roheisens, und des klinorhombischeo Schwefels 
in orthorhombischen.

Hieran schliessen sich jene durch chemische Veränderungen. 
Wie unter allen einfachen Stoffen der „Sauerstoff“  überhaupt die 
wichtigste Rolle in der Natur spielt, und derjenige is t, der die 
mannigfaltigsten Verbindungen eingeht, so ist er auch von 
grösster Bedeutung bei den chemischen Veiänderungen, welche 
leblose Körper im rigiden Zustande in Verbindung mit Formver­
änderungen erleiden. Nächst ihm sind in dieser Hinsicht „W as­
ser und Kohlensäure“  besonders thätig, die auch nicht selten im 
Verein mit Sauerstoff solche Mischungsveränderungen bewirken. 
Hieher gehört die Bildung von Magneteisen und Eisenoxyd aus 
Stab- und Roheisen, die Umwandlung von Magneteisen in Eisen­
glanz, von Kupfer in Kupferoxydul, von Bleiglanz in B le ivitrio l, 
Bildung von Chlor- und Bromsilber, Umwandlung von Silber in 
Silberglanz, Cämentation des Kupfers m it Schwefel, Umwandlung
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von K ars ten i t  in G yps ,  das Rosten  d es  E is e n s ,  Vifriolesciren 
der  K iese .

Die V e r b in d u n g e n  w e lc h e  e n t s t e h e n ,  w enn  M eta lle  au sse r  

dem  Sauers to f fe  auch K o h le n s ä u re  sich a n e ig n e n ,  sind in manchen 
F ä l len  von F o r m v e rä n d e r u n g e n  b e g le i t e t ,  d ie  durch  M oleku la r­
b e w e g u n g e n  b e w i r k t  w e rd e n ,  w e lc h e  ohne  A ufhebung  des  s ta rren  
A g g r e g a tz u s ta n d e s  erfo lgen.  Bei j e n e n  V erb indungen  s ind  oft 

Luft  und W a s s e r  g em e in s ch a f t l ich  t h ä t i g , und das le tz te r e  geht 

s e lb s t  wohl mit in die n e u e  S u b s ta n z  über .  Zu den a u sg e z e ic h ­
n e t s te n  B e is p ie le n  so lc h e r  V orgänge  g e h ö re n  die B ildung von 

Ble iw e iss ,  und  die E n ts t e h u n g  von M alach i t  und K upferla sur .

F e r n e r  w e rd e n  F o rm v e rä n d e ru n g e n  durch den V e r lu s t  von 
W a s s e r  b e w i rk t  und ist  dabe i  d ie  E n tf e rn u n g  von be igem engtem  

W a s s e r  von  d e r  A ussch e id u n g  des chem isch  in K örpern  e n t ­
ha l tenen  W a sse r s  zu u n te r s c h e id e n .  B e id e s  erfolgt e n tw e d e r  bei 
g e w ö h n l ic h e r  T e m p e r a t u r ,  und u n te r  g e w is s e n  U m ständen  von 

se lbs t ,  o d e r  durch  e rh ö h te  T e m p e ra tu r .  Durch  den W a s s e rv e r ­

lust  wird bald $in k ry s ta l l in isc h e r  Aggregatzusfand  in e inen  u n -  

k r y s t a l l i n i s c h e n , ba ld  e in  u n k ry s ta l l in i s c h e r  in e inen  n ich t  k ry -  

s ta l l in ischen  von a n d e r e r  Beschaf fenhe i t  um gew ande l t .  H ieher  

gehör t  auch das Z erfa l len  w a s se rh a l t ig e r  k rys ta l l in ischer  Körper 
durch  A ussche idung  von W a s s e r .

Endlich  e n t s te h e n  F o rm v e rä n d e r u n g e n  im Gefolge e ines 
A u s ta u sc h e s  von B e s t a n d t e i l e n , w e lc h e  die leb losen  Körper 
the ils  in d e r  Natur,  the i ls  d u rch  die K uns t  e r le id en .

D er  A u s ta u s c h  von B e s t a n d t e i l e n ,  d u rch  den d ie  chem ische  
N atu r  leb lose r  K ö rp e r  v e r ä n d e r t  w i r d ,  is t  bald e in f a c h e r ,  bald 

z u s am m en g ese tz te r .  U n te r  den  B e s t a n d t e i l e n  w e lc h e  a u s g e ­

sc h ie d e n  w e rd e n ,  k om m en  b e s o n d e rs  häufig W a s s e r ,  K ohlensäure  

und Schw efe l ,  z u w e i le n  A rse n ik ,  s e l te n  a n d e r e  Metallo ide vor. 

Kein Stoff w ird  d a g eg en  bei  dem A us tausche  häufiger  au fgenom ­
men als Sauerstoff.  D iese r  t r i t t  dann e n t w e d e r  a l le in  an die 

S te l le  des a u s g e s c h ie d e n e n  B e s t a n d t e i l e s , oder  in Verbindung 

mit e inem  a n d e r e n ,  b e s o n d e rs  mit W a s s e r ,  mit K ohlensäure ,  
o d e r  auch  w oh l  mit m e h re re n  a n d e re n  B e s t a n d t h e i l e n , indem 

z. B. W a s s e r  und K oh lensäu re  gem ein sch a f t l ich  mit dem S a u e r -  
stofl d ie  n e u e  V e rb in d u n g  e ingehen .  W as  die durch  den Aus­

tausch  von B e s tan d th e i len  g e b i ld e te n  K ö rp e r  betr iff t ,  so geht
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e n t w e d e r  n u r  e i n e  n e u e  S u b s t a n z  d a r a u s  h e r v o r ,  o d e r  e s  e n t ­

s t e h e n  g l e i c h z e i t i g  m e h r e r e  n e u e  S u b s t a n z e n , d i e  m a n c h m a l  m i t  

e i n a n d e r  v e r m e n g t ,  j a  z u w e i l e n  so i n n ig  v e r e i n i g t  b l e i b e n ,  d a s s  

m a n  i h r e  V e r b i n d u n g  fü r  e i n e  c h e m i s c h e  h a l te n  m ö c h t e ,  d i e  i n ­

d e s s e n  a u c h  oft s i c h  v o n  e i n a n d e r  s o n d e r n .  D a h in  z ä h l t  d ie  

U m ä n d e r u n g  d e s  G r a u b r a u n s t e i n s  in  W e i c h -  u n d  G l a n z b r a u n s t e i n ,  

d i e  M ö r t e l - B i l d u n g ,  d i e  U m w a n d l u n g  v o n  K u p f e r l a s u r  in  M ala c h i t ,  

d e s  t h o n i g e n  S p h ä r o s i d e r i t e s  in  t h o n i g e n  R o t h e i s e n s t e i n  d u r c h  

d a s  G l ü h e n ,  b e i  w e l c h e r  B e s c h r e i b u n g  d e r  H r.  Vf.  z u g l e i c h  d ie  

H a u p t m o d i f i c a t i o n e n  d e r  U m s t ä n d e ,  u n t e r  w e l c h e n  d ie  B i ld u n g  

d e r  S ä u l e n  o d e r  s t ä n g l i c h  -  a b g e s o n d e r t e n  S t ü c k e  e r f o l g t ,  u n t e r ­

s c h e i d e t :  i .  D a s  A u s t r o c k n e n  f e u c h t e r  K ö r p e r .  2 . D a s  E r s t a r r e n  

g e s c h m o l z e n e r  K ö r p e r .  3. D ie  A b k ü h l u n g  e i n e r  f e u r i g  -  t e ig ig e n  

M a s s e .  4. D i e  A b k ü h l u n g  e i n e r  g e f r i t t e t e n ,  d . i. in  e i n e m  h a l b ­

g e s c h m o l z e n e n  Z u s t a n d e  b e f in d l i c h e n  M as s e .  5 .  D ie  A b k ü h l u n g  

v o n  M a s s e n ,  in  w e l c h e n  d ie  E i n w i r k u n g  h o h e r  T e m p e r a t u r  e i n e  

c h e m i s c h e  V e r ä n d e r u n g  v e r u r s a c h t  ha t.

J e  a u s g e z e i c h n e t e r  d i e  A b s o n d e r u n g e n  s ich  d a r s t e l l e n ,  u m  

so  s t ä r k e r  w a r e n  d ie  M o l e k u l a r b e w e g u n g e n ,  w e l c h e  d i e  S o n d e r u n g  

b e w i r k t e n ; d ie  A b s o n d e r u n g s r ä u m e  g e b e n  e in  M aass  f ü r  d ie  

G r ö s s e  d e s  W e g e s ,  d e n  d i e  k l e i n s t e n  T h e i l e  b e i  i h r e r  B e w e g u n g  

z u r ü c k l e g t e n .  Von  d e n  v e r s c h i e d e n e n  K la s s e n  v o n  M i n e r a l k ö r p e r n  

g e h ö r e n  d i e  „ S u l f u r i d e “  z u  d e n e n ,  w e l c h e  a m  h ä u f i g s t e n  Z e r ­

s e t z u n g e n  e r l e i d e n , w o b e i  e in  A u s t a u s c h  vo n  B e s t a n d t e i l e n  

s t a t t f i n d e t ,  u n d  w o d u r c h  V e r a n l a s s u n g  z u r  s e k u n d ä r e n  B i ld u n g  

v o n  M i n e r a l s u b s t a n z e n ,  n a m e n t l i c h  von  O x y d e n ,  H y d r a t e n  u n d  

S a l z e n  g e g e b e n  w i r d ,  d ie  s i c h  d a r a u s  v o r z ü g l i c h  a u f  d e n  E r z ­

g ä n g e n ,  a b e r  a u c h  w o h l  a u f  a n d e r e n  L a g e r s l ä t t e n  e r z e u g e n  Z u  

d e n  m a n n i g f a l t i g e n  E r s c h e i n u n g e n ,  w e l c h e  d i e  b e i  Z e r s e t z u n g e n  

v o n  S u l f u r i d e n  d u r c h  M o l e k u l a r b e w e g u n g e n  in  s t a r r e n  K ö r p e r n  

b e w i r k t e n  F o r m v e r ä n d e r u n g e n  z e i g e n ,  k a n n  m a n  m i t  a l l e m  F u g e  

d ie  U m ä n d e r u n g e n  d e s  A n t i m o n g l a n z e s ,  v e r s c h i e d e n e r  S c h w e f e l -  

a n l i m o n  e n t h a l t e n d e r  S c h w e f e l s a l z e ,  d e s  S c h w e f e l -  u n d  W a s s e r ­

k i e s e s  in  E i s e n o x y d h y d r a t ,  d ie  Z e r s e t z u n g  d e s  K u p f e r k i e s e s ,  d e s  

F a h l e r z e s  u n d  d ie  U m w a n d l u n g  d e s  B le ig l a n z e s  in  k o h l e n s a u r e s  

B le io x y d  r e c h n e n .  D a  d e n  S i l i c a t e n  u n t e r  a l l e n  A b t h e i l u n g e n  d e r  

M i n e r a l k ö r p e r  d i e  g r ö s s t e  M a n n ig f a l t i g k e i t  e i g e n  i s t ,  so  l ä s s t  

s i c h  e r w a r t e n ,  d a s s  b e i  i h n e n  a u c h  b e s o n d e r s  v i e l e  u n d  v e r -
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schiedenartige Umänderungen erfolgen. Die Mannigfaltigkeit der­
selben scheint indessen der grossen Anzahl verschiedenartiger 
Silicate nicht ganz zu entsprechen, welches unstreitig darin liegt, 
dass im Allgemeinen die Zersetzungsfähigkeit  derselben ungleich 
geringer ist, als bei manchen anderen Abtheilungen der Mineral­
körper. Umänderungen der chemischen Zusammensetzung, welche 
in einem Austausche von Bestandtheilen bes tehen ,  werden b e ­
sonders bei solchen Silicaten w ahrgenom m en ,  in welchen die 
Kieselsäure mit Eisenoxydul, Manganoxydul, Talk- 11. Kalk-Erde, 
Kali, Natron verbunden i s t ,  sowie bei manchen zusammenge­
setzten Silicaten, in welchen Verbindungen jener  Art mit kiesel­
saurer Thonerde vereinigt sind. Die auffallendsten und häufigsten 
Zersetzungen finden bei 2 Familien s ta t t ,  den h o r n b l e n d e ­
a r t i g e n  und den f e i  d s p a t b ä r t i g e n  Körpern,  von welchen 
jenen  die erste  Art, diesen die zweite  Art  der Zusammensetzung 
eigen i s t ,  und welche gerade zu den Mineralkörpern gehören, 
welche für die Bildung der p lu tonischen, vulkanoidischen und 
vulkanischen Gebirgsarten von grössfer Wichtigkeit sind, daher 
denn auch ihre Umwandlung in geologischer und agronomischer 
Hinsicht von ganz besonderer Bedeutung ist. Bei der Zersetzung 
j en e r  Mineralkörper sind Luft und W asse r ,  mit Einschluss der 
in jene r  und in diesem enthaltenen Kohlensäure ,  am Allgemein­
sten thätig. Für das Ganze von geringem  Belange sind Ein­
wirkungen von Schwefelsäure,  Chlorwasserstoffsäure und einigen 
anderen Substanzen. Am Häufigsten gehen die Zersetzungen bei 
gewöhnlicher Temperatur vor. Nur bei Vulkanen und Erdbränden 
werden sie durch erhöhete  T em pera tu r ,  zumal durch die Ein­
wirkung heisser Wasserdämpfe befördert.

Bei den Umänderungen welche die Silicate gewöhnlich e r­
leiden, pflegt ein Theil der veränderten  Masse keine Ortsver­
änderung zu e r le iden ,  wogegen ein a n d ere r  durch Auslaugung 
fortgeführt wird In der zuriickbleibenden Masse, aus welcher 
einerseits  Theile en tfe rn t,  andererse its  aber auch Theile aufge­
nommen w o rd e n , gehen eben hierdurch Molekularbewegungen 
vor, welche die Form bald mehr bald weniger verändern.

Am Allgemeinsten bes teh t  die Formveränderung darin, dass 
der krystallinische Zustand in einen nicht krystall inischen, zer­
fallenen umgewandelt  wird, wobei das krystallisohe Gefüge ver-
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s c h w i n d e t ,  h ö ch s ten s  Sp u re n  von d em s e lb en  e n t s p re c h e n d e n  

A b s o n d e ru n g en  b le iben ,  und die mehr und w e n ig e r  au fg e lo ck e r te  
Masse e inen  u n e b e n e n  o de r  e rd ig en  B ruch  en thä l t  S e l ten  g eh t  
au s  dem  k ry s ta l l in isch en  K örper  ein a n d e r e r  k ry s ta l l in isch e r  

h e rvo r .  In  der  Regel beg inn t  die  Z e rse tzu n g  an der  Oberfläche, 
und sc h re i te t  a llmählig nach In n en  fort ;  in s e l te n e n  Fä l len  ze ig t  
in d e s s e n  die Z e rs e tz u n g  e in en  e n tg e g e n g e se tz te n  G an g ,  indem  
sie  im In n e rn  beg in n t  und nach  A ussen  sich ve rb re i te t .  Oft 
s c h re i te t  die U m än d eru n g  g le ichm ässig  fort ;  doch g eh t  s ie  z u ­
w e i len  auch  ung le ichm ässig  von Statten.

Zu den „ h o r n b le n d e a r t i g e n '• Sil icaten zäh l t  d e r  Hr. Vf. z u ­

n äch s t  d ie  P y r o x e n  -  und  A m p h i b o l - S u b s t a n z ,  den en  
sich  h insichtl ich  der  ch em isch en  Z usam m ense tzung  d i e P e r i d o t -  

S u b s t a n z ,  und e in ige  a n d e re  u n b e d e u te n d e  M ine ra lkö rper ,  
u. a. Babingtonit ,  I lvait , Krokydolith  a n s c h l ie s se n .  Die Z e r s e t z ­
b a r k e i t  zeigt sich bei ihnen sehr  a b w e ic h e n d ,  und  im A l lgem ei­

n en  sc h e in t  s ie  b e s o n d e rs  durch den G eha l t  an M a n g a n -  und 
E isen o x y d u l  b e fö rd e r t  zu w erd en .  B e ide  neh m en  S auers to ff  und 
W a s s e r  auf, und verw an d e ln  sich  dadurch  in M a n g a n -  u. E i s e n ­
o x y d h y d ra t .

An d ie  „ fe ld s p a th a r t ig e n  “  S i l ica te ,  zu w e ic h e n  Fe ld sp a th  
od e r  O r th o k la s ,  A lb i t ,  Oligoklas, R y a k o l i th , L ab rad o r i t ,  A nor th i t  
g e h ö re n ,  sc h l ie s s e n  sich  h ins ich tl ich  d e r  ch em isch en  Z u sam m en ­
se tz u n g  und davon abhängigen  Art  d e r  Z e rs e tz u n g  b e s o n d e rs  

W e rn e r i t ,  Leuz i t  und P orze l lanspa th  nahe an. Diese v e r sc h ie d e ­

n e n  M in e ra lsu b s tan zen  ze igen  se h r  a b w e ic h e n d e  G rade  d e r  V e r ­
w i t te rb a rk e i t .  Bei der  V erw i t te ru n g  d e r  f e ld sp a th a r t ig en  Sil icate  
w e rd e n  K al i ,  N a t ro n ,  K a lk e rd e ,  E is en o x y d u l  und ein Theil  d e r  
K ie s e le rd e  durch A us laugung  entführt ,  w obe i  W a s s e r  und K o h len ­
s ä u r e  w irk sam  s i n d ,  w o durch  ein an T h o n erd e  r e i c h e re s  S il ica t  
s ich bildet, w e lch es  mit W a s s e r  sich v e r b i n d e t ,  und a u f  so lche  
W e i s e  die v e r s c h ie d e n e n  Modificationen des Kaolins dars te l l t ,  zu 

d e n e n  auch S te in m a rk  und v e r sc h ie d e n e  a n d e r e  T h o n ar ten  zu 
z ä h le n  sind. G ew öhn lich  geht  a b e r  bei v o l le n d e te r  Z e rs e tz u n g  

d ie  äu s se re  Form v e r lo ren .  Am häufigsten z e ig t  sich bei dem 
a l lm äh l igen  F o r ts ch re i ten  d e r  V erw i t te ru n g  die W irk u n g  d e r  

M o le k u la rb ew e g u n g en  dar in ,  dass das k rys ta l l in isch e  Gefüge z e r -
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stört w ir d , indem nur hin und w ieder den Blätterdarchgängen  

entsprechende Absonderungen sich erhalten

Zur W ahrnehm ung der W irkung von Molekularbewegungen 

auf die Veränderung der Form starrer Körper gibt zuw eilen eine 

m erkw ürdige Zersetzung Veranlassung, welche „fossile Zähne“  

erle iden . Besonders ausgezeichnet zeigt sie sich an den Stoss- 

zähnen des Mammuths. D ie  M olekularbewegungen, welche bei 

der Um änderung der Stosszähne erfo lgen , geben sich theils 

durch die Bildung der Absonderungen und die Umänderung des 

Bruches der inneren Zahnmasse, theils durch die Zerberstung 

der äusseren Rinde zu erkennen.

Ehe w ir aber von des Hrn. Vrfs. trefflicher A rbeit Abschied 

nehm en, müssen w ir  noch an ihr als besonders verdienstlich 

hervorheben, dass H r. V f. sich von Hypothesen und theoretischen 

Spekulationen möglichst fern gehalten, und solche Gegenstände 

für seine Untersuchungen nur ausgewählt ha t, bei welchen die 

Aussicht wa r ,  durch Beobachtungen und Versuche zu sicheren 

Resultaten zu gelangen, ohne dabei auf Abwege zu gerathen.

Druck w ie  Ausstattung höchst splendid.

Dr.  A n t o n  B e s n a r d .


	ubr16364(Jg.10)Teil40
	ubr16364(Jg.10)Teil41
	ubr16364(Jg.10)Teil42
	ubr16364(Jg.10)Teil43
	ubr16364(Jg.10)Teil44
	ubr16364(Jg.10)Teil45
	ubr16364(Jg.10)Teil46
	ubr16364(Jg.10)Teil47
	ubr16364(Jg.10)Teil48

